
 

ströme als bisher noch störspiegelfrei verwerten und hat so die
Möglichkeit, die den mechanisch—optischen Bildzerlegern bisher geze-
genen Grenzen erheblich zu erweitern, z. B. für Personenabtester auf

300 bis 400 Bildzeilen. Derartige Anlagen sind in letzter Zeit mit
Erfolg ausgeführt werden.

Schluss:

Wir dürfen aber nicht vergessen, dass selbst bei Befriedigung

aller billigen Forderungen inbezug auf die Schönheit des Fernbildes

die wirtschaftlichen Grundlagen dieses neuen Z\\'Ciges der Rundfunk—

teehnik diirftig blieben, wenn es nicht geléinge, die durch die Beieh«
weite der Ultrakurzwellensendung gegebenen Schranken zu über—

winden. Will man fiir den Fernsehempfz'inger eine möglichst ausge—
dehnte Absatzgrundlage und damit den denkbar niedrigsten Verkaufs-

preis erreichen, so muss es der Technik gelingen, mit; einem örtlichen

optischen Vorgang durch l)rahtiibertragung des hochfrequenten Strom—

bildes ein über das ganze Land verteiltes Netz von Ultrakurzwellen—

sondern gleichzeitig zu steuern. Die Entwicklung der Hochfreqnenz—

kabel, die heute schon durch déimpt'ungsarme und sparsame Bauweise

die Fernleitung von Sehwingungsenergie höchster Wechselzahlen über

beachtliche Strecken ohne zu grosse Spannunsverluste und Anschaf—

t'ungskosten erlauben7 lässt die Lösung dieser Aufgabe in nicht allzu—

langer Zeit erhoffen.
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